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Wenn sich Kunst transformiert
Der Verein Kunst Schwyz lädt zurzeit zur Kunst-Stafette ins Zeughaus in Pfäffikon ein. Am Donnerstag war Vernissage.

von Sabrina Grüebler

D ie 17 Künstlerinnen und 
Künstler überraschten 
nicht nur Sara Jäger, die 
Präsidentin des Vereins 
Kunst Schwyz. «Es ist heu-

te alles zusammengekommen, das ers-
te Mal im Zeughaus in Pfäffikon und 
dieses spezielle Projekt begleitet von 
Robini Märchys Live-Musik. Es scheint 
nicht einmal aufgefallen zu sein, dass 
das Licht nicht mehr brennt, das muss 
ein gutes Zeichen sein», sagte Sara Jä-
ger über die Stimmung im Nebenraum, 
in welchem die Veranstalter Glühwein 
und Kuchen passend zum frostigen 
Wetter bereitgestellt hatten.

Angefangen bei einem Paar 
ausgetragener Arbeiterschuhe 
Die Eröffnung war ebenfalls sehr 
künstlerisch. Mit verdrehten, lustigen 
Sätzen und guter Stimmung wurden 
alle Besucher herzlich zur Vernissage 
begrüsst. Mit dem Ziel, die Transfor-
mation aller denkbaren Objekte durch 
die jeweilige Wahrnehmung und den 
Lauf der Zeit aufzuzeigen, durften die 
17 Künstlerinnen und Künstler immer 
nur das Projekt ihres vorherigen Künst-
lerkollegen bestaunen, um ein neues 
Kunstwerk zu erschaffen. 

In der Interpretation und Ausfüh-
rung waren die Künstler vollkommen 

frei. Nur so war es möglich, aus dieser 
Kunst-Stafette ein so aussergewöhnli-
ches Projekt zu kreieren: 17 wunder-
bare und einzigartige Kunstwerke, ge-
schaffen aus der individuellen Wahr-
nehmung jedes einzelnen Künstlers.

«Nie hätte man geglaubt, dass das 
erste Objekt Schuhe gewesen sind», 
sagte eine Besucherin. Von Skulpturen 

zu abstrakten Kunstwerken über rea-
listische Gemälde hin zu gewobenen, 
bemalten Gurten oder Wortfetzen, wie 
die Künstlerin Eveline Bisig ihr Kunst-
werk liebevoll nannte, bis hin zu Gottes 
Wort im letzten Kunstwerk. 

Kunst heisst immer, Raum für 
Eigeninterpretation zu lassen, dies 
hätte man an dieser Vernissage nicht 

besser veranschaulichen können. Wer 
sich selbst von der Kreativität und un-
glaublichen Transformation des Urob-
jekts und den einzelnen Kunstwerken 
überzeugen möchte, kann die Ausstel-
lung noch bis 14. November im Zeug-
haus in Pfäffikon besuchen. 

Alle Kunstwerke können erworben 
werden. Auch ein Booklet ist vor Ort 

erhältlich. Fotograf Martin Linsi be-
suchte alle mitschaffenden Künstler-
kolleginnen und -kollegen an ihren 
unterschiedlichen Arbeitsorten, Woh-
nungen und Ateliers. Dabei entstan-
den Portraits aller 17 Kunstschaffen-
den, deren Inspirationen, Überlegun-
gen und der Weg zu ihren eigenen 
Werken. 

Bilderreise in ein Land im Aufbruch
Am Freitagabend fesselte Fotograf Walter Meli die Zuhörer im Gemeinschaftszentrum in Freienbach mit einer Erlebnisreportage  
über Nicaragua. Die Pfarrei Freienbach unterstützte den Hilfsverein «amigos nicas» während zweier Jahre.

von Verena Blattmann

Als Naturparadies mit wunderschö-
nen Landschaften, politisch unruhig 
und fragwürdig von Diktator Daniel 
Ortega regiert, bittere Armut, pulsie-
rendes Leben und freundliche, zufrie-
dene Menschen: So würde sich das 
Land in Zentralamerika mit ein paar 
Worten beschreiben lassen.

Die Erlebnisreportage des diplo-
mierten und mehrfach ausgezeichne-
ten Fotografen Walter Meli bot indes-
sen viel mehr an Informationen und 
einzigartigen Aufnahmen. Seine Rei-
se in den Jahren 2018 und 2020, in 
denen die gezeigten Fotos entstanden, 
führten ihn in Städte wie die Haupt-
stadt Managua oder die im Kolonial-
stil erbaute Stadt Granada mit ihrer 

prächtigen Kathedrale. Meli besuch-
te auf seiner Reise auch Elendsviertel 
und ganz einfache Dörfer. 

Ausdrucksstarke Bilder
In seiner Bilderreise zeigt Walter Meli 
den üppigen Regenwald, Flussland-
schaften, den Managua- und Nicara-
guasee und Vulkane, denen er gefähr-
lich nahe kam. Seine einzigartigen, 
eindrücklichen Fotos und Nahaufnah-
men von Tieren, Blumen und Pflanzen 
stiessen auf grosse Bewunderung. 

Dass Walter Meli auch die Menschen 
liebt, wurde im Laufe des Vortrags im-
mer wieder deutlich, sowohl in seinen 
Aussagen als auch in den Bildern. Sie 
zeigen die Menschen mit einem herz-
lichen Lachen, manchmal auch sehr 
ernst, im Abfall nach Verwertbarem 

wühlend oder beim Verrichten ihrer 
alltäglichen Arbeiten, und dies immer 
sehr ausdrucksstark. «Die Menschen in 
Nicaragua sind herzlich, liebenswert 
und mit wenig zufrieden. Kinder hört 
man selten streiten», charakterisiert 
Meli die Bevölkerung. Viel Kraft und 
Trost schöpfen sie aus dem Glauben 
und bei der Kirche.

Persönliche Herzensangelegenheit
«Ich habe bei meinem Besuch mein 
Herz dagelassen», schwärmt Walter 
Meli. Damit meint er das Projekt «Mi 
Rinconcito del Conocimiento» (Meine 
kleine Ecke des Wissens) in La Paz de 
Carazo. Es handelt sich um ein Pro-
jekt des Vereins «amigos nicas». Hier 
werden sozial benachteiligte Kinder 
und solche mit Lernschwierigkeiten 

schulisch unterstützt und bekommen 
zwei warme Mahlzeiten am Tag. 

Margarita Tschudi ist Gründerin 
und Präsidentin von «amigos nicas». 
Sie orientierte über die verschiedenen 
Projekte des Vereins und die wertvol-
le Arbeit, die dort mit viel Herzblut ge-
leistet wird. Die Kollekte am Schluss 
des Vortrags kam dem Hilfsverein zu 
Gute.

Die Pfarrei Freienbach unterstütz-
te die Institution zwei Jahre lang als 
Pfarreiprojekt, erklärte Urs Zihlmann, 
mitarbeitender Priester. Über 20 000 
Franken kamen dabei zusammen. Auf-
grund dieser Verbindung stellte die 
Kirchgemeinde für den Vortrag die 
Räumlichkeiten, die Infrastruktur und 
das Personal für den Apéro kostenlos 
zur Verfügung. 

Kammermusik «à la française» in Ausserschwyz
Das Bläserensemble DiVent, vorwiegend aus Berufsmusikern der Region Ausserschwyz bestehend, spielte vergangenen Samstag 
in Altendorf und Sonntag in Pfäffikon erlesene und genussvolle Kammermusik ausschliesslich französischer Komponisten.

von Paul Diethelm

Mit sichtlicher Freude der Musiker und 
Besucher gönnte man sich nach län-
gerer Zwangspause wieder mal einen 
Abend mit genussvoller Kammermu-
sik. Das Bläserensemble DiVent bot mit 
den drei Werken von Darius Milhaud, 
Francis Poulenc und George Bizet 
einen faszinierenden Konzertabend. 

Nach der Begrüssung durch Hornist 
Sebastian Rauchenstein brachte er als 
Konzertmoderator Komponisten und 
ihre Werke auf spannende Art dem Pu-
blikum etwas näher. Zu Beginn erklang 
«La Cheminée du Roi René», eine Sui-
te für Bläserquintett in sieben Sätzen, 
wobei von feinfühligen bis kräftigen 
Klängen alles zum Tragen gekommen 

ist. Die einzelnen Instrumente kamen 
besonders zum Vorschein. 

Der zweite Teil mit dem Sextett 
Janine Odermatt (Flöte), Yoko Jin-
nai (Oboe), Eleonora Em (Piano), Se-
bastian Rauchenstein (Horn), Martin 
Hirzel (Fagott) und Gabriel Schwyter 
(Klarinette) darf sicherlich als Höhe-
punkt des Konzertabends bezeichnet 
werden. 

Das Konzert wurde beendet mit 
einem fünfteiligen Medley aus der be-
kannten Oper «Carmen» von George 
Bizet. Die Melodien des Bläserensem-
ble DiVent versetzte die Zuschauer in 
die Atmosphäre eines riesigen Konzert-
saales. So durften die Musiker denn 
auch erst nach einer Zugabe die Büh-
ne unter grossem Applaus verlassen.

Bläserensemble 
DiVent mit 
(v. l.) Janine 
Odermatt, Yoko 
Jinnai, Eleonora 
Em, Sebastian 
Rauchenstein, 
Martin Hirzel und 
Gabriel Schwyter.   
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Besucherinnen und 
Besucher an der 

Vernissage der Kunst-
Stafette. Kunst heisst 

immer, Raum für 
Eigeninterpretationen 

zuzulassen.   
 Bild Sabrina Grüebler


